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Amtlicher TIM .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 21 . März 1889 gnädigst geruht , den Professor
Franz Rüttinger am Gymnasium zu Tauberbischofs¬
heim auf sein unterthänigstes Ansuchen bis zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 21 . März 1889 gnädigst geruht , den Lehramts¬
praktikanten Emil Wolf in Karlsruhe zum Professor an
der Höheren Bürgerschule zu Gernsbach zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter ' m 21 . März 1889 gnädigst geruht , auf Grund
von Artikel 50 Absatz 5 der Reichsverfassung die Post¬
praktikanten Friedrich Mörschel von Weinheim und
Hermann Walther von Sondershausen , Letzteren unter
Vorbehalt seiner Staatsangehörigkeit , zu Postsekretären
zu ernennen .

Nichtamtlicher Theit.
Karlsruhe , den 27 . März .

Das englische Unterhaus beschäftigte sich in seiner
letzten Sitzung , nach einem uns zugegangenen Telegramm ,
mit der Frage der Unterdrückung des Sklavenhandels .
Angeregt wurde die Erörterung dieses Gegenstandes durch
eine vom Abgeordneten Buxton eingebrachte Resolution ,
welche die Berufung einer internationalen Konferenz nach
London verlangte , damit ein wirksames und einheitliches
Vorgehen der Mächte zur Unterdrückung des Sklaven¬
handels erreicht werde . Der Unterstaatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , Sir James Fergusson , erklärte , die
englische Regierung sei unablässig bemüht , den Sklaven¬
handel in Ostafrika mit Unterstützung Deutschlands zu
unterdrücken . An der dortigen Küste sei der Sklaven¬
handel zur See seit Monaten unterdrückt . Es sei nicht
der geringste Grund vorhanden , zu glauben , das Ver¬
halten Deutschlands in Ostafrika werde zur Vermehrung
des Sklavenhandels führen . (Daß der Vertreter des
englischen Auswärtigen Amtes sich überhaupt genöthigt
sieht, gegen eine solche Annahme zu protestiren , beweist,
wie schwer es noch immer vielen Leuten in England
wird , ihre Vorurtheile gegen das kolonialpolitische Auf¬
treten Deutschlands zu überwinden . ) Aus den weiteren
Mittheilungen Fergussons ging hervor , daß die englische
Regierung die Abhaltung einer internationalen Konferenz
zur Erwägung wirksamer Maßregeln gegen den Sklaven¬
handel schon früher in 's Auge gefaßt und Schritte zur
Verwirklichung des Projekts gethan hat . Fergusson sagte ,
Lord Salisbury habe im September v . I . die belgische
Regierung aufgesordert , die Mächte zur Beschickung einer
solchen Konferenz zu veranlassen ; Belgien habe den Vor¬
schlag angenommen , die Vorgänge in Ostafrika hätten
jedoch die Verhandlungen unterbrochen und zu einer Ver¬
tagung der Frage geführt . Jetzt wird die Frage von
der englischen Regierung selbst aufgegriffen werden ; denn
Fergusson erklärte sich im Namen des Kabinets bereit ,
den Buxton 'schen Antrag anzunehmen , wenn der Abge¬
ordnete seinen Antrag dahin abändern wolle , daß die
Regierung bei den Mächten anfragen möge , ob sie ge¬
neigt seien , die in Aussicht genommene Konferenz zu be¬
schicken, und das Unterhaus nahm den Antrag mit der
von Fergusson verlangten Aenderung an .

Im ungarischen Abgeordnetenhause wird die Berathung
über den Rest des Wehrgesetzes nun voraussichtlich einen
ruhigeren und glatteren Verlauf nehmen , nachdem der
tobte Punkt in der Diskussion , der Streit über den § 25 ,
der das Abgeordnetenhaus einen Monat aufgehalten
hatte , nun glücklich überwunden ist. Die Abstimmung
über den berühmten § 25 hat erst recht deutlich gezeigt ,
daß die anscheinend unendliche Dauer der Diskussion
lediglich auf die Obstruktionstaktik der regierungsfeind¬
lichen Parteien zurückzuführen war . Mit 253 gegen 144
Stimmen wurde der Paragraph angenommen ; kein Mit¬
glied der liberalen Partei stimmte gegen ihn . Wochen
hindurch mußte das Abgeordnetenhaus sich mit der Dis¬
kussion über einen einzelnen Gesetzesartikel Plagen , dessen
Annahme unzweifelhaft war , nur weil es der Opposition
gefiel , die Entscheidung zum Zwecke einer agitatorischen
Verhetzung der Massen hinauszuschieben . Die Opposition
hat ihre Absicht , einen Keil in die liberale Partei zu
treiben , indessen nicht erreicht ; das einstimmige Votum
der liberalen Partei zu Gunsten des Paragraphen zeigt ,
daß diese an ihrer Disziplin und Einmüthigkeit keinen
Schaden gelitten hat und daß der Versuch der Oppo¬
sition , die liberalen Abgeordneten einzuschüchtern und zum
Abfall von Tisza zu reizen , verlorene Mühe war .

Deutschland .
* Berlin , 26 . März . Zu dem heutigen parlamentari¬

schen Diner beim Reichskanzler Fürsten Bismarck erschien
Seine Majestät der Kaiser in Marineuniform . Der
Kaiser ließ sich die einzelnen Gäste vorstellen und unter¬
hielt sich auf das Huldvollste mit ihnen . Es waren er¬
schienen der Reichstagspräsident v . Levetzow , die Vice -
präsidenten Buhl und v . Unruhe -Bomst , ferner die Reichs¬
tagsmitglieder Bürklin , v . Buol -Berenberg , v . Douglas ,
v . Helldorff , Bodenhausen , Kardorff , v . Behr - Behrenhoff ,
v . Carolath Beuthen , Rheinbaben , v . Bennigsen , Miguel ,
Marquardsen , v . Cuny , Wörmann , Fischer , Petri ,
v . Franckenstein , Koscielski , Delbrück , Dalwigk , v . Solms -
Braunfels , Schulz -Lupitz, Dietze, Oechelhäuser , v . Huene
und andere Parlamentarier , sowie die Herren v . Rotten¬
burg , v . Schwartzkoppen und Bureaudirektor Knack. Bei
der Tafel hatte Seine Majestät der Kaiser die Fürstin
Bismarck zur Rechten und den Reichstagspräsidenten
v . Levetzow zur Linken . Der „Nationalzeitung " zufolge
zog der Kaiser die Herren v . Bennigsen und Miguel für
längere Zeit in das Gespräch und überreichte dem Abg .
v . Huene den Rothen -Adler - Orden 2 . Klasse, indem Aller -
höchstderselbe betonte , es geschehe dies für die Verdienste ,
welche v . Huene sich bei den parlamentarischen Debatten
im Reichstage um die Marine erworben habe . Um 10 Uhr
Abends kehrte Seine Majestät in das königliche Schloß
zurück.

— Wie in Braunschweig verlautet , beabsichtigt Seine
Majestät der Kaiser demnächst dem Regenten Prinzen
Albrecht in Braunschweig einen Besuch abzustatten ; für
den Besuch soll der 8 . Mai (Geburtstag des Regenten )
in Aussicht genommen , es jedoch nicht ausgeschlossen sein ,
daß er schon früher stattfindet .

— Schloß Friedrichskron soll, wie die „ Nat . -Ztg .
"

hört , schon am 15 . April von Seiner Majestät dem Kaiser
nebst Familie bezogen werden , weßhalb die dort statt¬
findenden Umbauten beschleunigt werden müssen .

— Der frühere württembergische Staatsminister Frhr .
Karl v . Varnbüler , dessen Tod wir bereits gemeldet
haben , war seit einigen Wochen zum Besuche seiner hier
lebenden Verwandten eingetroffen . Bis vor wenigen
Tagen bewegte sich der nun Heimgegangene hier in voll¬
ster körperlicher und geistiger Frische im Kreise seiner
hiesigen Freunde und Bekannten . Erst seit Freilag fühlte
er sich unwohl . Erne Lungenentzündung setzte ziemlich
schnell seinem Leben ein Ziel . Viele Mitglieder des
Reichstags und Landtags gaben heute ihre Karten im
Hotel „Leipziger Hof " bei den Hinterbliebenen des Ver¬
storbenen ab . (Ueber den Lebensgang Varnbülers be¬
richtet der Stuttgarter Korrespondent dss . Bltts . weiter
unten . )

— Der langjährige Leibarzt Kaiser Wilhelms I . , Gene¬
ralstabsarzt a . D . Prof . v . Lauer , war seit mehreren
Wochen nicht unbedenklich erkrankt . Ein eigentliches
Leiden war nicht vorhanden , es bestand nur eine große
Schwäche infolge des hohen Alters und eine nervöse Ab¬
spannung , welche nach den großen Anstrengungen des ver¬
gangenen Jahres ihn befallen hatte . Seit zwei Tagen
ist eine erfreuliche Besserung eingetreten , die Kräfte haben
wieder zugenommen und der greise Patient kann bereits
zeitweise das Bett verlassen . Oberstabsarzt I )r . Köhler
von der Charite , welcher Herrn v . Lauer behandelt , hat
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Besserung von
Dauer sein werde . Der Kaiser und die Kaiserin , sowie
die Kaiserin Augusta haben durch wiederholte Anfragen
ihre Theilnahme an dem Befinden des Herrn v . Lauer
bekundet und die Großherzogin von Baden hat ihn
auch zu verschiedenen Malen besucht.

— Nach einer Depesche aus New - Iork reisen die De¬
putaten der amerikanischen Regierung für die Samoa -
Konferenz , Kasson, Phelps und Bates , am 13 . April
nach Berlin ab.

— In der gestern unter dem Vorsitz des Vicepräsi -
denten des Staatsministeriums v . Boetticher abgehaltenen
Plenarsitzung genehmigte der BundeSrath den Nach¬
tragsetat und das Anleihegesetz in der vom Reichstag an¬
genommenen Fassung , desgleichen den Antrag Sachsens
über die Behandlung der Fundstücke aus den Ausgra¬
bungen in Olympia . Die vom Reichstage dem Reichs¬
kanzler überwiesene Bittschrift deutscher Schlosser -Innungen
um Abänderung des § 369 des Reichsstrafgesetzbuches
wurde dem Ausschuß für Justizwesen übergeben . Von
der Uebersicht über die auf den deutschen Münzstätten
im Jahre 1888 erfolgten Ausprägungen von Gold - und
Silbermünzen , sowie von der vorgelegten Sammlung von
Aktenstücken über Samoa nahm die Versammlung Kennt -
niß und erklärte sich mit der bereits erfolgten Ueber -
weisung des Gesetzentwurfs betreffend Abänderungen von
Bestimmungen des Strafgesetzbuches und des Gesetzes

über die Presse vom 7 . Mai 1874 an den Ausschuß für
Justizmesen einverstanden .

— Es war zur Zeit eine Eingabe des Fürsten Karl
Egon zu Fürstenberg an den Bundesrüth erwähnt
worden , welche die Aufnahme einer Bestimmung über die
Familienverträge des hohen Adels in den Entwurf des
Einführungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch betraf .
Der Bundesrath hat , der „Köln . Z . " zufolge , beschlossen, der
Eingabe insoweit , als darin um Erlassung einer Weisung an
dieKommission zur Ausarbeitungdes Entwurfs eines bürger¬
lichen Gesetzbuchs gebeten wird , nicht Folge zu geben, im
Uebrigen aber im Hinblick auf frühere Beschlüsse dem Vor¬
sitzenden zu überweisen . In Ausführung des Zucker¬
und des Branntweinsteuergesetzes hat der Bundesrath be¬
schlossen : „Vom 1 . April 1889 ab können nicht fällige
Zuckersteuervergütungsscheine auf nicht gestundete Zucker¬
steuer aller Art und nicht fällige Branntweinsteuerver¬
gütungsscheine sowie Berechtigungsscheine auf nicht ge¬
stundete Branntweinsteuer aller Art in Anrechnung ge¬
nommen , auch zur Ablösung von Zucker- bezw . Brannt¬
weinsteuerkredit , welcher gleichzeitig mit den Scheinen
oder später fällig wird , verwendet werden . Dagegen ist
die Annahme nicht fälliger Steuervergütungs - und Be¬
rechtigungsscheine zur Ablösung von fälligen oder früher
als die Scheine fällig werdenden Zucker- bezw . Brannt¬
weinsteuerkredit nicht zulässig . Die hievon abweichenden
Vorschriften im 8 55 der Äusführungsbestimmungen zu
dem Gesetze vom 9 . Juli 1887 , die Besteuerung des
Zuckers betreffend , sowie in den früheren Beschlüssen des
Bundesraths treten außer Kraft . " Bezüglich des dem
Bundesrathe vorgelegten Zuckersteuergesetzes hat derselbe
eine gewissermaßen redaktionelle Aenderung vorgenom¬
men und festgestellt, daß gegen die Mittheilung des Ge¬
setzentwurfs an die bei der Londoner Konvention vom
30 . August 1888 betheiligten Staaten seitens der ver¬
bündeten Regierungen Bedenken nicht bestehen . Der
Hamburgische Bevollmächtigte trat dieser Feststellung bei,
sprach jedoch die Erwartung aus , daß die Kandiskoche -
reien in Betreff der Steuerfreiheit des Fabrikationsver¬
lustes den größern Raffineuren dadurch freigestellt wer¬
den , daß sie unter Zulassung der für ihren Betrieb ge¬
eignet erscheinenden Kontroleinrichtungen als „unter Zoll -
kontrole stehend" behandelt werden . — Für die Besetzung
einer Mitgliedstelle im Reichsversicherungsamt will der
Bundesrath , nach Angabe der „ Köln . Ztg .

" , bei dem
Kaiser den Großherzoglich badischen Regierungsrath Frei¬
herrn v . Bo dm an Vorschlägen, welcher seit dem 1 . Au¬
gust v . I . bei dem Amte beschäftigt ist, für eine zweite
Stelle den Königlich preußischen Regierungsrath l)r . Kries ,
welcher seit dem 1 . Januar d . I . bei dem Amte be¬
schäftigt ist.

— S . M . Kanonenboot „ Iltis "
, Kommandant Kor¬

vettenkapitän v . Eickstedt , ist am 22 . ds . in Chemulpo
eingetroffen und beabsichtigt am 24 . ds . wieder in See
zu gehen . — S . M . Schiff „ Nixe "

, Kommandant Kor¬
vettenkapitän Büchsel , ist gestern in Santiago de Cuba
eingetroffen und beabsichtigt am 10 . April wieder in See
zu gehen .

— Ein Telegramm des Reuter ' schen Bureau bestätigt
die gestern von uns der „Kölnischen Zeitung " entlehnte
Nachricht , daß der Admiral Deinhardt am Samstag den
ostafrikanischen Hafenplatz Saadani bombardiren ließ .

— Nach den Beschlüssen der Reichstagskommission zur
Vorberathung des Gesetzentwurfs über die Alters - und
Jnvaliditätsversicherung , wie sie in dem nunmehr
vorliegenden Berichte zur Beschlußfassung an das Plenum
gelangen , sind bekanntlich die wöchentlichen Beiträge ,
welche vom Arbeitgeber und von Versicherten zusammen
zu entrichten sind , für die erste Lohnklaffe auf 12 Pf .,
für die zweite auf 20 Pf . , für die dritte auf 28 und für
die vierte auf 38 Pf . festgesetzt .

^ Diese Beiträge stellen
rund 0,04 Proz . des Lohnsatzes jeder der Lohnklassen
dar . Die 0,04 Proz . setzen sich nach einer Wahrschein¬
lichkeitsrechnung folgendermaßen zusammen : die wöchent¬
lichen Nett obeiträge , wie sie sich nach den Bestimmungen
der aus der Kommission an das Plenum gelangten Vor¬
lage stellen würden , sind auf 0 .01959 Proz . des mittleren
Jahreslohnes geschätzt . Deren Erhöhung in Folge der
durch die Kommissionsbeschlüsse herbeigeführten Vermeh¬
rung der Belastung hat man auf 0,00613 Proz . dieses
Jahreslohnes veranschlagt , und zwar hat man ange¬
nommen , daß aus den Uebergangsbestimmungen rücksichtlich
der Invalidenrenten 0,00515 Proz . , aus der Rückzahlung
von Beiträgen an weibliche Versicherte , welche eine Ehe
eingehen , 0,00073 Proz . und aus der Rückzahlung an
die Relikten gestorbener Versicherter 0,00025 Proz . Mehr¬
belastung erwachsen werden . Diese für die Erhöhung in
Folge der Erstattung von Beiträgen veranschlagten Sätze
gelten indessen nur für die erste Periode . Im Behar¬
rungszustand wird sich diese Erhöhung auf etwa 21 Proz .



des dann gütigen Beitrages , im Gesammtdurchschnitt auf
etwa 15 Proz . des Beitrags stellen . Des Weiteren hat
man den Zuschlag von 20 Proz . der Nettobeiträge zur
Bildung eines Reservefonds auf 0,00515 Proz . und den
Zuschlag für Verwaltungskosten (im Durchschnitt pro
Kopf und Jahr auf 1 M . angenommen ) sowie den Sicher¬
heitszuschlag auf etwa 0,00913 Proz . des Jahreslohnes
festgesetzt. Der mittlere Jahreslohn selbst beträgt be¬
kanntlich in der ersten Lohnklasse 300 , in der zweiten
500 , in der dritten 720 und in der vierten 960 Mark .

— Aus den letzten umfangreichen Militärbeförderungen
ist noch hervorzuheben , daß auch der zum Auswärtigen
Amt kommandirte Premierlieutenant Kund vom Regi¬
ment Barfus zum Hauptmann befördert ist ; es ist der
tapfere Afrikaforscher , der gemeinsam mtt Lieutenant
Tappenbeck von demselben Regiment die Kasfaigegend auf¬
geschlossen hat und der zur Zeit die auf Veranlassung
des Auswärtigen Amts in 's Leben gerufene wissenschaft¬
liche Expedition leitet , welche das Hinterland des süd¬
lichen deutschen Kamerungebietes aufklären soll.

— Der „Reichsanzeiger " meldet : Laut Bericht vom
29 . Januar sind folgende im Gefecht vom 18 . Dezember
bei Apia Verwundete aus der ärztlichen Behandlung ent¬
lassen . Von Schwerverwundeten : Unterlieutenant Bur -
chard , Oberbootsmannsmaat Krön , Obermatrose Lin -
berger , die Matrosen Herforth , Müller , Schultz ,
Dröse und Kirschen ; von Leichtverwundeten : der Ober¬
matrose Sielasf , die Matrosen Segler , Stahl ,
Kestenus , Prahmschiefcr , Lolischkis und Ober -
Heizer Ebermann . Die Heilung des größten Theils der
übrigen Verwundeten war innerhalb 14 Tagen vom 29 .
Januar zu erwarten .

— Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute nach
unerheblicher Debatte die Sekundärbahnvorlage in dritter
Lesung , verwies die Vorlage betr . die Relikten evangeli¬
scher Geistlichen in den 9 alten Provinzen an die Budget¬
kommission und genehmigte in zweiter Lesung den Gesetz¬
entwurf betreffend die Aenderung des Gesetzes über die
Erweiterung der Witwen - und Waisenkassen der Elemen¬
tarlehrer . Ferner nahm das Haus die Resolution der
Unterrichtskommission auf Vorlegung eines Entwurfs an ,
welcher die Pensionsverhältniffe der Relikten der Elemen¬
tarlehrer analog und nach Muster der Vorschriften für
unmittelbare Staatsbeamte regeln soll, und erklärte hier¬
mit die einschlägigen Petitionen für erledigt .

— Die Ansiedelungskommission kaufte die 4000
Morgen große polnische Herrschest Wojnowo an .

— Die „ Köln . Ztg .
" schreibt : „Man geht fehl , wenn

man annimmt , daß die Artikel der „Volkszeitung " zum
9 . und zum 18 . März auf die Feststellung des neuen
Gesetzentwurfes über Abänderung des Strafgesetz¬
buchs und des Preßgesetzes noch von Einfluß gewesen
wären . Derselbe ist in seinen Grundzügen bereits in
weit früherer Zeit zum Abschluß gelangt und den Bun¬
desregierungen zur Kenntniß gebracht worden ; höchstens
können die jüngsten Vorgänge bei der Abfassung der dem
Gesetzentwurf beigefügten Begründung noch berücksichtigt
worden sein .

"

^ Stuttgart , 26 . März . Der frühere württembergische
Ministerpräsident Frhr . v . Varnbüler ist heute Vor¬
mittag zu Berlin , wo er sich Besuchs halber aufhielt , im
Hotel Kaiserhos nach mehrtägiger Krankheit im Alter von
80 Jahren verschieden . Frhr . v . Varnbüler litt seit
lange an einem Gallenleiden , von dem er dieser Tage
heftig befallen wurde ; eine Lungenentzündung kam hinzu
und beschleunigte den Verlauf . Frhr . v . Varnbüler ent¬
stammt einem altberühmten württembergischen Geschlecht,
das dem Lande eine Reihe von Staatsmännern gab . Ein
Varnbüler vertrat Württemberg beim westfälischen Frieden ,
der Vater des Verstorbenen war eine der hervorragend¬
sten Persönlichkeiten bei den Verfassungsstreitigkeiten zu
Anfang des Jahrhunderts und später württembergischer
Finanzminister .

Karl Frhr . v . Varnbüler ist geboren 1809 zu Hem¬
mingen , dem Stammsitz der Familie . Er studirte in
Tübingen und machte große Reisen , worauf er in den
württemb . Staatsdienst eintrat . In der Folge legte er
sich auf Landwirthschaft und Industrie , bewirthschaftete
seine Güter und leitete zu Anfang der fünfziger Jahre
eine große Fabrik in Wien . Seit 1845 gehörte er dem
württemb . Landtag als ritterschaftlicher Abgeordneter an ,
in welchem er stets den konservativen Standpunkt mit
großer Energie und glänzender Beredsamkeit vertrat .
Ein besonderes Verdienst erwarb er sich in volkswirth -
schaftlichen Angelegenheiten . Bald nach seinem Regie¬
rungsantritt ernannte ihn König Karl zum Minister des
königlichen Hauses , der auswärtigen Angelegenheiten und
der Verkehrsanstalten , v . Varnbüler war in den sechzi¬
ger Jahren der Leiter des Ministeriums ; die Geschichte
Württembergs in den Jahren 1866 — 70 ist eng mit
seinem Namen verknüpft . Sein Rücktritt erfolgte am
31 . Äug . 1870 ; die Wendung der deutschen Geschicke er¬
forderte einen neuen Mann an der Spitze der Regie¬
rung , Herr v . Mittnacht wurde sein Nachfolger . Die
politische Thätigkeit des Verstorbenen war aber mit seiner
Enthebung von der Regierung nicht zu Ende , er hat in
den zwei Jahrzehnten des "

neugeeinten Reichs als Par¬
lamentarier sowohl im Reichstag als im württembergi¬
schen Landtag eine einflußreiche Rolle gespielt , v . Varn¬
büler stellte sich voll und ganz auf den Boden des Reichs
und schloß sich der freikonservativen Partei an , der er
in Württemberg insofern einen namhaften . Einfluß ver¬
schaffte , als mit ihm stets etwa die Hälfte der von der
„ deutschen Partei " in Württemberg zum Reichstag Ge¬
wählten sich dieser Fraktion angeschlossen haben . Am
meisten wurde Varnbüler 's Name genannt bei der Wen¬
dung der Freihandels - in die Schutzzollpolitik . (Er war
einer der Führer der schutzzöllnerischen Bewegung .) Der

Reichskanzler ernannte ihn im Jan . 1879 zum Vor¬
sitzenden der im Reichskanzleramt zusammengetretenen
Zolltarifkommission . Die oppositionelle Presse hat Herrn
v . Varnbüler seit damals den „Vater des Zolltarifs "

genannt . Im württemb . Landtag war Frhr . v. Varn¬
büler bis heute eine der einflußreichsten Persönlichkeiten .
Da er seit langen Jahren an Heiserkeit litt und nur
halblaut sich vernehmlich machen konnte , so ergriff er
selten das Wort ; geschah dies aber , so gab seine auf
reichster Erfahrung gegründete und stets schlagend vor¬
getragene Meinung auch meist den Ausschlag . Was seine
politische Gesinnung anlangt , so ist er mit vielen seiner
süddeutschen Landsleute aus einem entschiedenen Gegner
Preußens ein aufrichtiger Freund der Neuordnung der
deutschen Dinge geworden und es ist bekannt , daß der
württembergische Staatsmann , von dem das bekannte
Wort „ Vas vietm " im Umlaufe ist, später ein Hausfreund
und Bewunderer seines großen Besiegers , des Fürsten
Bismarck , geworden ist.

Italien .
Rom , 26 . März . Die Zeitungsgerüchte von angeblich

bevorstehenden Aenderungen im Kabinet werden von
maßgebender Seite als durchaus unbegründet bezeichnet.

— Der „ Nordd . Allg Ztg . " schreibt man aus Rom : Eine der
schätzenswcrtbesten Charaktereigenschaften des Ministerpräsidenten
Crispi ist dessen Offenherzigkeit , und nach der Abstimmung vom
16 . Februar , bei welcher in einer Frage innerer gesetzlicher Ord¬
nung die Rechte , welche sich doch den Titel der gemäßigt libe¬
ralen Partei beilegt , gegen das Kabinet stimmte , verhehlte Herr
Crispi keinen Augenblick lang seinen festen Entschluß , mit einer
Partei offen zu brechen , auf welche kein Verlaß sei und welche ,
so lange das Glück dem Ministerium lächelt , ihm seine Freund¬
schaft aufgedrängt , aber bei der geringsten Gefahr demselben d , i
Rücken zuwendet und sich seinen Gegnern anschließt . Das Ver¬
dienst Crispi 's ist es , daß sowohl die Freunde wie die Geg . . :r
des Ministeriums sich genau abscheiden , daß man Freund u ::V
Feind unterscheiden kann , und in Berücksichtigung des Spruches
„Wer nicht mit mir ist , der ist wider mich " hat Herr Crispi nun
seine früheren Alliirten von der Rechten vor die Thür gesetzt »
und diese können sich nicht beklagen ; sie können sich gegenseitig
zurufcn : „ In I'as voulu , Osorgs Dsnäin " . Die Rechte sch : t
dies denn auch emzusehen und macht krampfhafte Versuche , si p̂
neu zu organisiren und als offene Opposition zu konstituiren .
Bisher aber sind diese Versuche gescheitert und haben bloß den
Beweis geliefert , daß die alte Rechte wirklich todt ist und daß
ein Leichnam nie zu neuem Leben erweckt werden kann . Und die
Rechte wird sich daher in dem ihr von der Regierung angekün¬
digten Kriege mit der Rolle eines undisziplinirtcn Frcicorps be¬
gnügen müssen , und dies umsomehr , da sic nicht nur eines ernsten
Programms , sondern auch einer einheitlichen Führung entbehrt .
Deren Bundesgenosse , das von Nicotera geführte , 30 — 35 Mann
starke Häuflein ist zwar sehr kampfbegierig und zu Sturmläufen auf
die Stellung des Ministeriums stets bereit , dasselbe rekrutirt sich
aber , seinen Führer abgerechnet , aus solchen Mittelmäßigkeiten , daß
Niemand ihm das Recht der Anwartschaft auf die Regierungs¬
gewalt einräumen wird . Was endlich die dem Ministerium feind¬
lich gesinnten Gegner der äußeren Linken betrifft , so können die¬
selben bloß Franctireurinenste im Falle eines Angriffs auf die
Stellung des Ministeriums versehen und sind daher ziemlich un¬
gefährlich . Wohl gibt es in den Reihen der Opposition auch
einige begabte und angesehene Mitglieder der Linken , aber die
Zahl derselben ist eine geringe , und da man wohl weiß , daß
deren Feindschaft gegen Herrn Crispi weniger politischen Mo¬
tiven als persönlicher Stimmung entspringt , so wird deren Oppo¬
sition im Vorhinein diskreditirt . Wie man aus dieser Skizzirung
der verschiedenen Parteigruppen der Opposition ersehen wird , ist
dieselbe aus den heterogensten Elementen zusammengesetzt , und
da niemand daran zweifelt , daß eine neue Krise die Auflösung
der Kammer und Neuwahlen zur Folge haben würde , deren Re¬
sultat der Opposition und so manchem der offenen und versteckten
Gegner Crispi 's verhängnißvoll sein könnte , so glauben wir nicht
daran , daß , wenigstens in der nächsten Zeit , ein ernster Angriff
auf die Stellung des Ministeriums erfolgen werde .

Frankreich .
Paris , 26 . März . In der Deputirtenkammer

legte der Kriegsminister Freycinet der Kammer einen Ge¬
setzentwurf über die Erlaubniß zum Tragen der militäri¬
schen Uniform vor . Der Entwurf verfügt , daß den Offi¬
zieren des Landheeres und der Marine , sofern sie nicht
aktiv Dienst thun , das Tragen der Uniform nur in den
vom Reglement vorgesehenen Fällen gestattet ist. Die
Vorlage soll verhindern , daß die Gerichte die Offiziere
der Reserve und der Territorialarmee freisprechen , wenn
sie, den Bestimmungen des Reglements entgegen . Uniform
tragen . — Das boulangistische Konnte beschloß,
demnächst in Paris ein großes Bankett von zweitausend
Gedecken und zwar im Wagramsaale abzuhalten . Sämmt -
liche Mitglieder des revisionistischen Komites des Seine¬
departements werden daran theilnehmen . — Die General¬
versammlung der Aktionäre des Comptoir d ' Escompte
ist auf den 29 . März einberufen . Sie soll über eine etwaige
Auflösung der Gesellschaft und die Art der Liquidation
Beschluß fassen, ferner die Liquidatoren ernennen und die
Befugnisse der vorläufigen Verwalter bestimmen .

Niederlande .
Haag , 26 . März . Nach einer amtlichen Meldung hat

sich der Zustand Seiner Majestät des Königs in der
verflossenen Nacht wenig geändert . Die ungünstigen Er¬
scheinungen dauern fort . (Aus Luxemburg wird berich¬
tet : Sicherem Vernehmen nach dürfte seitens der hiesigen
Regierung und der Kammer in der Angelegenheit der
Regenschaftseinsetzung erst dann vorgegangen werden ,
wenn diese Frage in Holland erledigt ist .)

Spanien .
Madrid , 26 . März . Ihre Majestät die Königin -

Regentin ist heute Mittag in San Sebastian ange¬
kommen und von der Bevölkerung auf das Herzlichste
empfangen worden . Außer von den Damen ihres Ge¬
folges ist die Königin von Herrn Sagasta , dem Minister
des Aeußern , dem Herzog von Medina - Sidonia , dem
Or . Riedel und mehreren Offizieren begleitet . Ihre
Majestät die Königin Viktoria wird von der Prin¬

zessin Beatrix und deren Gemahl , Prinz Heinrich von
Battenberg , der Prinzessin Friederike von Hannover , der
Lady Churchill , dem Herzog von Rutland , den englisch«»
Botschaftern in Paris und Madrid und dem Obersten
Clark begleitet sein.

Großbritannien .
London , 26 . März . Der Staatssekretär des deutschen

Auswärtigen Amtes , Staatsminister Graf Bismarck
wohnte gestern einem Diner bei Lord Salisbury bei, zu
dem auch Lord Hartwgton und der irische Obersekretär
Balfour erschienen waren . Heute gab Lord Charles
Beresford ein Diner zu Ehren des Grafen Herbert Bis¬
marck , der vom Marineattach6 Schröder begleitet war .
Unter den Anwesenden befanden sich Sir James Fer -
gusson , General Hamley , Viscount Cranborne , der Sohn
Salisbury 's , Balfour , Smith , Goschen und der Marine¬
minister Hamilton .

Rußland .
St . Petersburg , 25 . März . Wie der „ Polit . Korresp . "

von hier berichtet wird , hat sich der Schah von Persien
entschlossen, in etwa 2 Wochen seine projektirte Reise nach
Europa anzutreten , in der Voraussetzung , daß bis dahin
die zwischen der persischen Regierung und dem St . Peters¬
burger Kabinet im Zuge befindlichen Unterhandlungen ,
welche den Zweck verfolgen , einerseits das Wiederauf¬
tauchen störender Zwischenfälle zu verhüten , andererseits
den russischen Interessen für die von England in Persien
errungenen Vortheile eine Kompensation zu bieten , zu
einem günstigen Abschlüsse gelangt sein werden . Der
Schah wird sich zuerst nach Tauris begeben, das russische
Gebiet bei Dschulfa (Provinz Erivan ) betreten , über Tiflis
nach St . Petersburg reisen und hier als Gast des Kaisers
einen zweiwöchigen Aufenthalt nehmen . Nach dem bis¬
herigen Programm soll der Schah der Reihe nach Berlin ,
Paris , London , Wien , Pest , Belgrad , Sofia , Konstanti¬
nopel und Bukarest besuchen und von letztgenannter Stadt
aus über Südrußland die Rückreise antreten . — Der
„Grashdanin " berichtet zur Kritik der Expedition Aschi -
noff , daß der Archimandrit Paissi zwar mühsam Ge¬
drucktes zu lesen versteht , aber nicht einmal fähig ist,
seinen Namen zu schreiben . Für den Fall , daß die Unter¬
schrift des Vaters Paissi nöthig war , mußte der ihn be¬
dienende Bruder Alexander mit seiner Schreibkunst aus¬
helfen . Paissi hat nach aus Sebastopol vorliegenden
Nachrichten jegliche Aussagen den russischen Behörden
gegenüber verweigert und erklärt , er werde nur dem heil .
Synod Auskunft geben , mit dessen Segen er seine Mission
angetreten habe und es ihm auch gelungen sei , 2000 Ein¬
geborene zu bekehren . Wo und wann dieser überraschende
Erfolg errungen worden sein soll , darüber verlautet
nichts Näheres . Man hat es offenbar mit einer recht
plumpen Aufschneiderei zu thun .

Rumänien .
Bukarest , 26 . März . Anläßlich des heutigen Jahres¬

tages der Proklamirung des Königreichs Rumänien nahm
der Senat einen Antrag an , dahin gehend , den Prinzen
Ferdinand von Hohenzollern als präsumtiven Thron¬
folger der Verfassung gemäß unter die Senatoren auf¬
zunehmen .

Serbien .
Belgrad , 26 . März . Gutem Vernehmen nach stehen

behufs Erzielung von Ersparnissen weitere Pensioni -
rungen bevor . Die Zahl der Beamten aller Refforts
soll auf das Aeußerste beschränkt werden ; die Auflassung
einiger Gesandtschafts - und Konsularposten ist beabsich¬
tigt , ebenso ein Personenwechsel im diplomatischen Corps .
— Die „ Pol . Korr . " meldet , der Sektionschef im Aus¬
wärtigen Amte , Christitsch , werde demnächst zum Ge¬
neralkonsul in Salonichi ernannt ; zu dessen Nachfolger
sei Professor Gyajas , eines der hervorragendsten Mit¬
glieder der radikalen Partei , ausersehen .

Griechenland .
Athen , 26 . März . Die Kammer hat mit 90 gegen

10 Stimmen die drei von dem Ministerium vorgelegten ,
auf die Königliche Familie bezüglichen Gesetze ange¬
nommen . Das erste derselben betrifft die Umrechnung
der in Drachmen bewilligten Civilliste in Franken ; durch
die zweite wird der Prinzessin Alexandra , welche sich
demnächst mit dem Großfürsten Paul verheirathet , eine
Dotation von 400 000 Fr . gewährt ; der dritte bezieht
sich auf einen Kredit von 600000 Fr . zur Erbauung "
eines Palastes für den Kronprinzen .

Afrika .
Kairo , 16 . März . Der „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt
man von hier : Da nach einer Pause , welche jahrelang
währte , wieder einiges Geschäft nach dem Sudan in
jüngster Zeit gemacht worden ist , so haben wir versucht ,
Erkundigungen einzuziehen , ob dieses Land dem Handel
wieder eröffnet ist. Alles , was wir erfahren konnten ,
war , daß einige kleine Karawanen , jede mit einem halben
Dutzend Kameelen oder noch weniger , nach dem Innern
aufgebrochen sind . Vor ihrem Abzug wurden sie von den
Behörden verwarnt , daß sie ihre Expedition auf eigene
Gefahr zu unternehmen hätten und daß sie weder be¬
schützt noch unterstützt werden würden , nachdem sie die
Vorposten passirt hätten . Es muH also abgewartet wer¬
den , ob diese Karawanen in ihrem Unternehmen erfolg¬
reich sein werde « . Was die Erzeugnisse des Sudans
betrifft , so sind noch keine davon angekommen . Seit
lange war daselbst das Sammeln von Gummi verboten ,
aber man sagt , daß es in jüngster Zeit wieder gestattet
worden sei . Jedenfalls ist bisher auch nicht das geringste
Quantum von Gummi eingeführt worden . Auf der andern
Seite müssen wir erwähnen , daß einige wenige kleine
Parthien an der Grenze auf Lager waren , für welche
vor kurzem 15 Lstr . verlangt wurde und für welche man -



13 Lstr . bot . Jetzt sind die Inhaber dieses Artikels be¬
reit, 11 Lstr . anzunehmen, erhalten aber nur ein Angebot
von 8 Lstr . Dies zeigt , daß Käufer und Verkäufer
nächstens mehr Gummi erwarten . Dies ist aber vor¬
läufig nichts wie Spekulation, indem man hofft, daß die
Karawanen glücklich durchkommen und Gummi mit zu¬
rückbringenwerden, nachdem sie ihre europäischen Maaren
verkauft haben.

Zeilungsstinnner
In einer Besprechung der Fortsetzung des Weißbuches über

Samoa erklärt die „ W eserzeitung " : „ Man hat alle Ur¬
sache, sich von ganzem Herzen darüber zu freuen , daß die her¬
kömmliche Geringschätzung der deutschen Rechte , die sich andere
Völker und Staaten gegen uns berausnehmen durften , ihr Ende
erreicht hat. Deutsches Recht ist in jedem Weltmeer jetzt ebenso
gut geschützt wie englisches oder amerikanisches oder französisches .
Unser Landherr , wenn es auch niemals dorthin gelangen kann ,
und unsere Flotte wachen über unsere überseeischen Interessen ,
und dieses erquickende Bewußtsein ruft einmal über das andere
eine lebhafte Dankbarkeit für die Wendung der deutschen Ge¬
schicke in den Jahren 1866 und 187071 wach . Aber verkennen
wir auch eines nicht : Landheer und Flotte allein würden uns
vor manchen Schlappen nicht schützen , wenn über ihnen nicht
eine Leitung der auswärtigen Angelegenheiten mit ebenso viel
Klugheit wie Gerechtigkeitssinnwaltete. Ohne die durchdachteste
Schonung der Rechte Anderer, wie wir sie eben von der Reichs¬
regierung zu rühmen haben , würden ernstliche Verwickelungen
von unberechenbarem Ausgange nicht ausbleibcn- Es ist ein
Glück für uns , daß ein gewisser Chauvinismus , der einen An¬
spruch schon damit als berechtigt ansieht , wenn er nur zu Gunsten
Deutscher ausgestellt wird, der jeden Andersdenkendenals schlechten
Patrioten nieder zu rennen sucht, in die Leitung unserer auswär¬
tigen Politik keinen Eingang gefunden hat .

"
Die „Deutsche volkswirthsckaftliche Korre¬

spondenz " glaubt ihrer publizistischen Pflicht zu entsprechen ,
wenn sie die Blicke auf das Jahr 1892 lenkt , in welchem bekannt¬
lich die meisten Handelsverträge ablaufen , welches also für die
Zukunft der Handelspolitik von Bedeutung sein werde . Das
Organ erwähnt dann eines Vortrages , den der bekannte öster¬
reichische Volkswirtb vr . Alexander Peez über dieses ebenso
interessante wie aktuelle Themas gehalten, und schließt dann seine
Betrachtungen : „Der Perspektive, welche vr . Peez zeichnet, wird
jeder einsichtige Patriot mit der festen Ueberzeugung gegenüber¬
stehen , daß der voraussehendc Blick unseres praktischen Wirth -
schaftspolitikers, des Reichskanzlers Fürsten v . Bismarck , das
Deutsche Reich in einer Weise wirthschaftlich gefestigt hat , daß
wir den an uns herantretenden Eventualitäten mit Ruhe ent-
gegensehcn können . Der heimische Markt , ein Absatzgebiet , mit
dem sich der auswärtige Handel nicht zu messen vermag , ist dank
dieser Politik des Schutzes der nationalen Arbeit unseren In¬
dustriellen gesichert , und diese Thatsache allein ist geeignet , mit
Ruhe und Sicherheit in die Zukunft zu sehen . Allein die große
Wirtschaftspolitik der Zukunft wird auch von der Staatspolitik
nicht zu trennen sein , und so dürfen wir uns denn mit dem be¬
friedigenden Bewußtsein tragen , daß auch im Verkehr nach außen
hin unsere Interessen mit aller Energie geschützt und gefördert
werden , zumal wenn die Neugestaltung der wirthschaftlichenVer¬
hältnisse in der hier entwickelten Weise sich vollziehen wird.
Einen großen Triumph feiern aber auch unsere Kolonialpolitik
und die mit derselben zusammenhängenden Maßnahmen ; die
kräftige Pflege derselben wird uns hoffentlich recht bald eine er¬
hebliche Ausdehnung unserer industriellen Thätigkeit gestatten,
während andererseits unsere Kolonien uns ausschließlich mit den
nöthigen Rohstoffen , und zwar mit den Erzeugnissen der ge¬
mäßigten wie auch der heißen Zone versehen werden -"

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe , den 27 . März .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin , welche Montag, den 25. März , Nachmit¬
tags 5 Uhr Berlin verlassen hatten , trafen Abends in
Hamburg ein , wo Höchstdieselben von dem Königlich
Preußischen Gesandten von Kusserow begrüßt wurden ;
die Höchsten Herrschaften , welchen sich in Hamburg der
Leibarzt Geheime Rath 1) r . Tenner angeschlossen hatte,
setzten die Reise ohne Aufenthalt fort ; nach ruhiger Ueber-
fahrt über den Großen Belt von Fridericia nach Korsör
gelangten Höchstdieselben von da mittelst der Eisenbahn
nach Kopenhagen , wo die Ankunft Dienstag , den
26 . März , früh stattfand ; Ihre Majestäten der
König und die Königin von Dänemark , sowie sämmt-
liche Mitglieder der Königlichen Familie hatten sich auf
dem Bahnhof zum Empfange der Großherzoglichen Herr¬
schaften eingefunden, Höchstdieselben geleiteten die hohen
Reisenden zum Hafen und verweilten daselbst bis zu
deren Abfahrt . Tie Ueberfahrt nach Malmö ging trotz
des Nebels und Eisganges ohne Störung von statten ; dort
nahmen die Höchsten Herrschaften bei dem Landeshauptmann ,
Grafen Wachtmeister, ein Gabelfrühstück ein und traten
sodann Nachmittags um 3 Uhr die Weiterreise in den
bereit gestellten Königlichen Waggons an ; obgleich die
Kälte und der Schneefall während der Nacht sich steiger¬
ten, hatten Ihre Königlichen Hoheiten eine gute Fahrt.
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
und Norwegen kam seinen hohen Schwiegereltern bis
Lilieholm entgegen . Die Ankunft in Stockholm fand
heute früh um 8 Uhr statt ; Seine Majestät der König
von Schweden und Norwegen erwartete die hohen Gäste
am Bahnhof mit vielen Personen , welche den Großher¬
zoglichen Herrschaften aus früherer Zeit bekannt waren ;
Ihre Majestät die Königin begrüßte die hohen Reisenden
im Königlichen Schlosse . Zur großen Freude der Durch¬
lauchtigsten Eltern trafen Höchstdieselben Ihre Königliche
Hoheit die Kronprinzessin in recht befriedigendem Gesund¬
heitszustände an . _

* (Großherzogliches Hoftheater .) Im Hoftheater be¬
ginnen, wie ein Berichterstatter uns schreibt , morgen die Proben
zu Roquette's Schauspiel „Lanzelot" . Dieses Werk des bekannten
liebenswürdigenDichters wird die nächste Novität der Karlsruher
Bühne sein und nach den vorläufigen Feststellungen zum ersten
Mal am Dienstag , den 2. April , zur Aufführung kommen .
Ludwig Fulda s Lustspiel : „Die wilde Jagd " dürfte nicht vor der

zweiten Hälfte des nächsten Monats zu erwarten sein . Das
Lustspiel hat übrigens , wie an anderen Bühnen , so kürzlich auch au
dem Münchener Hoftheater einen entschiedenen Erfolg davon¬
getragen. Mit Gcnugthuung werden die Theaterfreunde hören,
daß auch eine Anzahl klassischer Dramen in nächster Zeit neu
einstudirt zur Darstellung gelangen sollen : von Goethe „Götz von
Bcrlichingen" und beide Theile der Faust-Tragödie , von Shak-
speare außer „König Heinrich IV. " , mit dem die Reihe der
Historien fortgesetzt wird , auch der „Sommernachtstraum "

, von
Kleist „Der zerbrochene Krug "

. Kleist 's unvergleichliches Lust¬
spiel soll bereits in der zweiten Aprilwoche zur Aufführung
kommen . Die Oper wird in derselben Woche Auber's „Ehernes
Pferd " bringen, zu welchem Stück die Proben schon seit längerer
Zeit im Gange sind .

O (Schwurgericht .) Dritter Fall . Anklage gegen den
Landwirth Josef Höllig von Au a . Rh . wegen Urkundenfäl¬
schung und Betrugs . Als Vorsitzender fungirte Herr Landgc-
richtsrath vr . Hauser , als Ankläger Herr Refercndär Förster
und als Vertheidiger Herr Anwalt Grumbacher . Das Er -
gebniß der Verhandlung war die Verurtheilung des Angeklagten
wegen unter mildernden Umständen verübter Fälschung einer Pri¬
vaturkunde ( Marktschein ) zu 6 Wochen Gefängniß .

Vierter Fall . Anklage gegen den 33 Jahre alten Taglöhner
Jakob Kienz von Scherzheim wegen Urkundenfälschung. Der
Angeklagte ist beschuldigt , auf einem Expreßgut -Ausgabeschein
das dort vermerkte Gewicht des Gutes von 5 dz in 5 -/, kg um¬
geändert zu haben , um sich dadurch die ihm zukommende Zustel-
lungsgebübr von 10 Pf . , die er für 5 Kg zu beanspruchen hatte,
auf 20 Pf . zu erhöhen . Von der Staatsbehörde kann nach dem
Gange der Verhandlung jedoch die Anklage wegen Fälschung einer
öffentlichen Urkunde nicht mehr aufrecht erhalten werden und
wird daher auf deren Antrag eine weitere Schuldfrage gestellt,
die eine Fälschung einer P r i v a t urkunde im Auge hatte, um
deren Bejahung der Vertreter der Anklage bittet, mildernde Um¬
stände werden dabei gerne cingeräumt. Der Vertheidiger, Herr
Rechtsanwalt Vr. Binz , plädirt auf Verneinung sämmtlicher
Schuldfragen . Die Geschworenen schloffen sich dem Antrag der
Verthcidigung an und verneinten die Schuldfragcn , worauf das
Schwurgericht den Angeklagten kostenlos freisprach.

* (Bortrag . ) Am kommenden Sonntag den 31 . d . M „
Abends 8 Uhr, wird tm obern Saale des „Weißen Bären " von
Herrn Professor Müller hier für die Mitglieder des Evangel .
Bundes und deren gleichfalls eingeladene Angehörige ein Vor¬
trag über „Ludwig XlV. und die Hugenotten" gehalten werden.

Pforzheim , 25. März . ( Vortrag . ) Den Schluß der
vom hiesigen „Kaufmännischen Verein" in diesem Winter ver¬
anstalteten Vorträge machte Herr Professor vr . W . Oncken
aus Gießen mit der Behandlung des Themas „Napoleon III -
und Bismarck 1866/67"

. In fesselnder Weise sprach der
Redner zunächst über Napoleon und dessen Vorliebe und Ver-
ständniß für deutsche Bildung und deutsche Einrichtungen . So¬
dann wurde die Zusammenkunft und Besprechung Napoleons
mit Bismarck in Biarritz 1865 , die Absichten Preußens behufs
einer besseren politischen Gestaltung Deutschlands , die Kriegs¬
vorbereitungenPreußens und Oesterreichs , das Bündniß Preußens
mit Italien und die Erfolge des 1866r Krieges geschildert . Hieran
knüpfte sich dann die Besprechung der Ansprüche Preußens sowie
der Bemühungen Frankreichs um die Gewinnung der Rhein¬
lande bezw. Luxemburgs und Belgiens . Der mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommene Vortrag schloß mit dem Hinweis , daß , als
nach dem Scheitern der französischen Pläne die Luxemburger
Frage auftauchte und Preußen mit Krieg bedroht wurde , durch
eine von dem Abg . Bennigsen im norddeutschen Reichstag ge¬
stellte, mit allgemeiner Begeisterungaufgenommene Interpellation
und die gleichzeitige Veröffentlichung der vom norddeutschen
Bunde mit den deutschen Südstaatcn geschlossenen Allianzver¬
träge den Franzosen die Lust zu einer Kriegserklärung genom¬
men war.

Verschiedenes.
* Posen, 26. März. (B rü ck e n ei n st ur z . ) Der nördliche

Tbcil der Warthebrückc bei Zirke ist infolge Eisgangs eingestürzt
und der Verkehr voraussichtlich für längere Zeit unterbrochen.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Bromberg , 27 . März . Das Wasser der Brahe ist rapid
gewachsen und in der Stadt bereits über die Ufer ge¬

treten . Die Kasernenstraße ist überschwemmt . Das Hoch¬
wasser ist auf das Hochwasser der Weichsel zurückzuführen.
Infolge Eisverstopfung wurde bei Kulm die Weichsel¬
niederung überschwemmt.

Hamburg . 27 . März. Der für die Wißmann '
sche Ex¬

pedition angeworbene Dampfer „ Martha " ist heute früh
um 10 -/ , Uhr von hier abgegangen . Die Abreise des
Dampfers erfolgte unter patriotischen Kundgebungen der
Mannschaften und des Publikums .

Stockholm, 27 . März. Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin von Baden sind heute
früh hier eingetroffen und wurden am Bahnhofe von
Seiner Majestät dem König empfangen. Die Spitzen
der militärischen und Civilbehörden erschienen gleichfalls
zum Empfang am Bahnhof. Seine Königliche Hoheit der
Kronprinz war den Großherzoglichen Herrschaften bis
Liljeholmen (Station in der Nähe Stockholms ) entgegen¬
gefahren .

London , 27 . März. John Bright ist gestorben.
Der greise englische Staatsmann, dessen Ableben diese De¬

pesche meldet , war am 16. November 1811 als Sohn eines
Ouäkers in Greenbank bei Rochdale geboren und begann seine
politischeThätigkeit 1839 durch den Eintritt in die Anti-Cornlaw -
Lcague , deren eifriges Mitglied er wurde . Seit 1843 war er im
Parlament thätig , wo er als Vertreter der Manchesterschule für
kommerzielle und politische Freiheit wirkte . Im Jahre 1858 ver¬
einigte er sich mit den Whigs zum Sturze des Kabinets Derby .
Im November 1868 trat er als Präsident des Handelsamtes in
das Kabinet Gladstone, schied aber im Dezember 1870 wegen
Kränklichkeit wieder aus demselben aus . In den Jahren 1878
bis 1874 und 1880 bis 1882 war er abermals Mitglied der libe¬
ralen Regierung als Kanzler für Lancaster . Es ist bekannt,
daß aus dem einstigen Ministerkollegen Gladstone's in den letzten
Jahren ein entschiedener Gegner der Home -Rule-Politik Glad¬
stone 's geworden war .

Athen , 27 . März. In der Deputirtenkammer brachte
j Trikupis einen Gesetzentwurf ein , welcher die Regierung
! ermächtigt , eine Anleihe von 80 Millionen zum Bau

einer internationalen Eisenbahn vom Piräus nach Larissa
aufzunehmen . Der Bau soll auf dem Submissionswege
vergeben werden.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruh «.

Grohtzrrrogliches Hofthrater .
Freitag , 29. März . 45 . Ab . -Vorst . : „Der Beilchenfrefser " ,

Lustspiel in 4 Akten , von G . v . Moser- Anfang -/,7 Uhr.
Sonntag , 31 . März . 46 . Ab . - Borst . : „Die Räuber " ,

Trauerspiel in 5 Akten, von F . v . Schiller. Anfang 6 Uhr.

^amlnrnnarynailen.
Karlsruhe . Auszug aus dem Standrsbuch-KegiSer.

Geburten . 23. März. Eugen Hermann , V . : LudwigGranget, Taglöhner . — 22. März. Joscfine Susann« , V . : Josef
Wotferlshofcr , Bierbrauer . - 27 . März. Joses Franz , V : JosefBeuchert, Leistenfabrikant .

Eheaufgebote . 26 . März . Christian Straub von Licn-
zmgen , Schmied hier , mit Maria Käfer von Maulbronn . —
Karl Kunz von Grünwinkel, Tüncher hier , mit Reginc Bader
von Mühlhausen . — Alexander Lcitz , Lackier hier , mit Karoline
Kimmich von Durlach.

Todesfälle . 25 . März . Ludwig Aberle , Ehem. , Fabrik¬arbeiter , 67 I . — Hermann Wacker, Taglöhner, 17 I . — 26 . März .Marie , Ehefrau von Lokomotivführer Adolf Wandres , 46 I . —
Hugo , 4 M . 2 T . , V . : Adolf Schütz , Assistent. — 27 . März .
Ernst , 7 M „ V . : Ernst Rintsch, Postschaffner .

Mitterungsbeobachtungr» der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

März , in « . >8«uql. « in». Htmma.
26 Nachts SU . - ) , 747.5 -j- 5.3 !

"
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"
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°
C bedeckt

27 . Mrgs, 7U . - ) j749.2 '
27 Mitgs . 2 u . , 749.5

_ _ Mol . « elatwe !
in 0 . Feuchr. AkiichNa. !

lelk ,«
W.nd .

5.3 5.7 86 C
t - 30 49 87 , SW
-t- 60 57 82 j

i
S

' ) Regen . - ) Regen — 4 .7 mm der letzten 24 Stunden .
Wafserstaud des Rheins . Maxau , 27 . März , Mrgs . , 3,95 -»<

gestiegen 18 om .

Wetterkarte vom 27 . März, Morgens 8 Uhr .

448 .—
»48 .—

Ueberficht der Witterung . Ueber den ganzen Osten des Erdtheils zieht sich eine Zone verhältnißmäßig niedrigen Druckes,
in welchem Minima im Nordosten und im Südosten , sowie eine vorgelagerte Tbcildepression über der Kieler Bucht zu erkennen sein
wird ; ein barometrisches Maximum liegt über Großbritannien. Dementsprechend wehen vielfach nördliche Winde , welche noch etwas
abgekühlt haben , und ist das Wetter in Mitteleuropa meist trüb und zu Niederschlägen geneigt .



T .938 . Nr . 653 . Pfullendorf .

Bekanntmachung
Der Bürgerausschuß hier hat am 18 . Februar d . I . beschlösse «,

zur Heimzahlung des Restbetrages des 1884er 4"/g . Anlehens ein
3V, °/o Anlehen im Betrage von 170,vvv Mark aufzunehmen.
Dieser Beschluß ist von Großh . Ministerium des Innern mit Ent¬
schließung vom 19. März, Nr . 5937, genehmigt worden.

Die neuen Schuldverschreibungen sind Seitens der Gläubiger
unkündbar, dagegen steht der Stadtgemeiude Pfullendorf vom 1 . Ja¬
nuar 1895 an das Recht zu , das ganze Kapital jederzeit heimzu¬
zahlen oder in einzelnen Jahren die planmäßige Tilgungssumme zu
erhöhen. Die regelmäßige Rückzahlung beginnt nach dem genehmigten
Tilgungsplane mit dem Jahre 1890 und soll 1924 beendet sein.

Die Schuldverschreibungen bestehen in :
300 Stück 14t . 4.. zu ^ 500. — — -4t. 150,000 . —
100 „ „ L . zu .. 200 . - ----- 20,000 .—.

Den Schuldverschreibungen sind 30 halbjährliche , vom 1 . Juli
1889 ab laufende Coupons , auf 31 . Dezember und 30 . Juni aus¬
gestellt, nebst einem Talon beigegeben.

Wir künden hiemit das 4 °/,. Anlehen vom Jahr 1884
znr Heimzahlnng ans 30 . Jnni 1889 .

Die Rückzahlung geschieht bei der Stadtkasse hier und der Rhei¬
nischen Creditbank in Mannheim , sowie deren Filialen in Heidelberg ,
Karlsruhe , Freiburg und Konstanz. Die Verzinsung hört mit dem
30. Juni 1889 auf . Die Schuldverschreibungen sind nebst den un¬
verfallenen Coupons und Talons zurückzugeben und wird für etwa
fehlende Coupons der entsprechende Betrag am Kapital in Abzug
gebracht.

Die Inhaber der gekündigten 4°/, . Obligationen genießen das
Vorzugsrecht zum Umtausch in solche des neuen Anlehens .

Anmeldungen auf das neue Z ' /z "/ » . Anlehen zum Umtausch und
zum Bezug gegen baar zum Nennwerth werden in der Zeit vom
1. bis 15. Juni d. I . bei der Stabtkafse Pfullendorf ent
gegengenommen . Die Ausgabe der neuen Schuldverschreibungen findet
ebendaselbst vom 20 . Juni d . I . an statt.

Pfullendorf, den 26 . März 1889.
Wamens des Herneinderaths :

Der Bürgermeister
_ Bol l mar ._

Kreis - Hypothekenbank Lörrach .
Wir beziehen uns auf nachstehende Gewinn - und Berlustrechnung und

Schlußbilanz unserer Anstalt und zeigen hiermit ergebenst an , daß dieselben in
der letzten Generalversammlung unserer Aktionäre vom 22 . d . M . genehmigt
worden sind und daß die Dividende pro 1888 auf 6°/, per anno , d . i.

Mk. S4 — per Aktie L Serie ,_ H
festgesetzt worden ist .

Dieselbe kann vom 31 . ds . an gegen Abgabe unseres 20 . rcsp . 13. Divi¬
denden -Coupons rin Banklskale dahier bezogen werden .

Gleichzeitig sind die Talons der Aktien 1. Serie gegen die neuen Coupons¬
bogen bei uns auszutauschen.

Lörrach, den 26 . März 1889 .
T 933 Idvr

Gewinn- und Kerlnst-Rrchnung per 31 . Dezember 1888.
Soll .

T .930 . Zechsundßtbzigste Abschluß-Rechnung
der

Aerünischen Jeuer - Hersicherungs -Mnjlaü
am

am 31 . Dezember 1888 .

Einnahme .
An Prämien - Uebertrag vom vorigen Jahre .
Für unabgemachteFeuerschäden laut vorjähriger Rechnung

und
Für in diesem Jahre eingegangcne Prämien auf ^ 1277,448052 Versicherungssumme

„ eingenommene Zinsen . .

Ausgabe .
Für Agentur-Provision und sämmtliche Verwaltungskosten .

„ Prämie auf genommene Rückversicherungen . .
„ Feuerschäden aus den Vorjahren waren reservirt . ^ 97910 . —

davon sind liquidirt und bezahlt worden . . .6, 87811,05
noch nicht liquidirt . . 710, — „ 88521,05
und sind mithin erspart worden . ^ 9388,95

Für Feuerschäden im Jahre 1888
» ) liquidirt und bezahlt , abzüglich des auf Rückversicherungen gefallenen

Antheils . 462153,85
b) noch nicht liquidirt . . ,, 75000, —

Zurückgegebene Prämie für aufgehobene Versicherungen . .
Für Abschreibung auf das Haus der Anstalt .

„ Prämien - Uebertrag auf das Jahr 1889 . .
bleibt Gewinn

Von diesem Gewinne von . - . . 428000
fallen auf Zinsen von dem baaren Einschüsse ä 600 Mark Pro Actie ,
also für 2000 Actien von Mark 1,200000 s, 4"/» . . 48000

4 s

895636 20
5410 —

92500 — 97910
50

89986 90
2,993683 60

336493 05
665865 70

88521 0»

537153 85
7778 20
3000 —

926871 75 2,565683 60

bleiben -.4/. 380000

Davon zum Extra -Reservefonds .
Statutenmäßige Tantiemen IO '

» . . .
An Zinsen und Dividende kommen zur Bertheilung ä 176 Mark pro Actie .

38000
38000 —

352000 —
428000 —

428000

Gilanz ult . Dezember 1888.

S-
Unkosten . 22,046 09 Zinsen .

Provisionen . . . .
64,264 65

Steuern und Umlagen . 5,397 72 3,031 13
Verluste . 2,240 87 Valoren . 10,286 36
Netto - Ucberschuß . . . 67,634 03 Einnahmen von Liegen -

schäften .
Gewinn - Saldo vom

3,646 26

Jahr 1887 . . . . 16,090 31

97,318 71 97,318 71

Schluß -Kilanz per 31. Dezember 1888 .
Aktiva . »//6k Passiva .

Kassa . 27,956 04 Aktien . 600,000 —

Hypothekar-Darlehen . . 3,978,468 42 Bank -Obligationen . . 5,306,770 —
Gantrödel . 1,407,383 52 Guthaben -Büchlein . . 249,724 24
Faustpfand -Verträge und Reservefond . . . . 122,000 —

Schuldscheine von Ge- Extra - Reserve . . . . 38 .000 —
meinden und Korporal . 425,789 90 Dividenden . 43,692 —

Kontokorrent . . . . 98,842 42 Gewinn-Saldo , Vortrag
Liegenschaften . . . . 41,150 — auf neue Rechnung . 9,634 03
Valoren . 376,568 87
Zinsen .
Mobilien (pr . memor .) .

13,561
100

10

6,369,820 27 6,369,820 27

An Solawechsel der Actionärs . . . .
„ Wechfelbestände .
„ Darlehne auf Staatspapiere , Eisen-

bahn-Actien und verpfändete hypothe¬
karische Obligationen .
Hypotheken -Forderungen .
Kassen -Bestand .
Pfandbriefe , Eisenbahn - Prioritäts -
Actien und Staatspapiere . . . .
Werth d . Hauses der Anstalt ^ 153000
Abschreibung . . 3000
Ausstände bei den Agenturen rc . . .
von den Rückversicherungs - Gesell¬
schaften noch einzuziehende Schaden-
Antheile .

^ !jl
4,800000
1,275033

— >
10 I

229700
1,197612 —

93707 15

203866 40

150000 _
335451 60

6337 55
8,291707 80

Per Actien- Capital .
„ Reserve-Fonds .
„ Exlra -Reservc-Fonds .
„ Prämien -Reserve .
.4 Reserve für schwebende Schäden .
„ Dividende .
„ Tantiemen .
„ Creditoren in laufender Rechnung

6,000000
600000
278300
926871

75710
352000

38000
20826

75

05

80

Das Vermögen der Anstalt bestand ult . Dezember 1888
1 . aus dem Grund -Capital von . . Mark 6,000000»

„ Reserve-Fonds von . . ^00000 »
„ „ Extra - Reserve-Fonds von . » ^
„ den Reserve - Prämien für laufende Versicherungen . » 926871 . 76
Berlin , im März 1889 . .

Die Direction der Berlinischen Feuer-Versicherungs-Anstalt.
Emil Baudouin . Emil Ebart . Fr Gelpcke . E . Schmidt . L. F . Meisnitzer .

Zur Nachricht .
Im Jahre 1887 gezeichnete Versicherungen . Mark 1248,311358 .

1888 . . . . „ 1277,448052.

Pf .

T .952 . Nr . 1802 . Karlsruhe . !
Das 4 °/o Bad . Eisenbahn -Prämien -Anlehen

von 1867 betreffend.
Die Ziehung derjenigen 44 Serien , welche die in der 22ten Prämicnzichung

obigen Anlehens mitspiclendcn 2200 Stück Obligaüonen bezeichnen , wird >
Montan de« 1. April l . I . , Bormittags Lv Uhr ,

in diesseitiger Kanzlei, Zimmer Nr . 15, öffentlich vorgenommen werden.
Karlsruhe , den 26 . März 1889.

Großh. Lad. Eisrnbahu-Schul-entilgungs -Kasse.
Helm .

Erfolg gorolitirt . - Prospekt gratis.
Blutreinigung durch Früchte - Safte - Präparate .

Kautausschl 'äge rc . werden sicher geyeilt , worütier Atteste.
Karlsruhe - Mnhlburg , Erste dentjche Frncht -Saft -Presscrei für Hygienie

Falterstraße 3. Inhaber : V . 'IHpy » »» « !, « !-. T .700 .3.

ÜLväsIs - IcsürLvLtLlt Zjrlldksim ll. P .
Gegründet im Jahre 1862 .

Am 1 . Mai können zu den bereits angemeldeten noch einige weitere
Zöglinge eintretcn. Ausgenommen werden :

1 . Junge Leute , welche eine vollständige kaufmännische Lehre in unserem
Fabrikations - und Agentur-Geschäfte machen und sich in allen für ihren
Beruf werthvollen Wissenszweigen , namentlich auch in der französischen
und englischen Sprache und Korrespondenz gründliche und ausreichende
Kenntnisse erwerben wollen .

3 . Jünglinge aus dem Gewerbestande , welche sich mit kaufmännischer
Buchhaltung und Geschäftsführung vercraut zu machen und zugleich
sich in allen für jeden tüchtigen Geschäftsmann nothwendigcn Kennt¬
nissen auszubilden wünschen .

S . Junge Männer , welche bereits eine Lehre in einem andern Hause ganz
oder (ohne ihr Verschulden ) nur theilweisc erstanden haben und noch
keine Gelegenheit hatten , sich in den Comytoirarbeiten auszubilden.

4 . Ausländer vom 14 . Jahre an , welche neben den obengedachten Fächern
namentlich deutsche Sprache und Korrespondenzzu erlernen beabsichtigen .

b . Junge Leute , welche sich für das Einjiihrig -Freiwilliaen -Exame « ,
sowie für die Prüfungen zum Post -, Eisenbahn - und Telegrapheu -
dienst sicher und gründlich vorbereiten wollen .

Der Unterricht wird nach den bewährtesten Methoden ertheilt und nur er¬
probten Fachmännern anvertraut , so daß in jeder Hinsicht vorzügliche Erfolge
erzielt werden und die Frequenz der Anstalt alljährlich erheblich steigt . Die
Disziplin ist strenge .

Auch waren wir bis jetzt im Stande , jeden unserer Lehrlinge nach Beendi¬
gung seiner Lehrzeit als Commis zu placiren.

Wegen Referenzen und Prospekten beliebe man sich zu wenden an den

r »48 Vorstand Laon!«

6ireii 8 UiM ,
Ausstellungshalle , Karlsruhe .
Jeden Abend präcis 8 Uhr

KMantkUorstcllmg
mit stets neuem Programm .
Mittwoch , Sonn- u. Feiertage

4 Uhr und 8 Uhr.
Alles Nähere besagen die

Anschlagezettel. T .917 .3.

LacHseliS
'
Meine .

WM MMwe IiMvem .
6 ober Lrsotr kür Llosel .

1 1ij8lv
mit 2V Kronen Hüsede »

in 4 8orte»
SO lVl n i lr -

^ V '
. AlenTSV ,

T . 50 .10 . Aeek »rxei»ü»ck.

»irthe !
T .662 .5 . Um Reisespesen zu ersparen,

offerirt eine Dampf - Seuf - Fabrik

zu 12.— bei Abnahme von 25 Pfd .
unter Nachnahme. — Schriftliche An¬
fragen unter lk'- 6471 1». befördern
Haasenstein «L Vogler in Mannheim .

Kaiser - Panorama .
Kaiser - Wilhelm - Passage 5 .
»M- Unwiderruflich "GC
T .951 . nnr noch
dis Sonntag , 31 Marz 1889 ,

letzter Ausstellungstag .

DikFraijöMeSÖMch.
Geöffn. v . Morg . 9 bis Ab . 10 Uhr.
Eintritt 30 Pf . Kinder 2 « Pf .

k . 1' . Unsererwerthcn Kundschaft
sagen wir hiermit besten Dank.

Bern ». Bekanntmachungen .
T .957 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den Verkehr der Station Mann¬
heim mit Cronberg , Station der Cron-
berger Bahn , ist mit Giltigkeit vom 1.
April l . I . ein neuer Gütertarif aus¬
gegeben worden.

Karlsruhe , den 26 . März 1889 .
General - Direktion.

Eine Verkäuferin,
erfahren in gem . Waarengeschäft, sucht
ähnliche Stelle . Gefl . Off . mit . 1 . 953
an die Ervedilion d . Bl . T .953 .

EinjrMfurtkrMlikgesWt
sucht für Karlsruhe und Umgegend
einen tüchtigen , in der Bank brau che
bewanderten Vertreter . Offerten u .
Nr . 1 . 898 an d . Exp , d . Bl . T .898 .2.

T .890 .2 . Eine erfahrene

Krankenpflegerin
gesucht. Off . unter 21- Postlagernd
Baden -Baden ._

rorrüx liebster Oonstruetion, sovie sLwmt- ^
Uebs ^ usrü »tUuxSLSSSvStLl »av

f»ZO I I «» gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend, Prospekt gratis ,

R .822 . 16. G. Zechmeyer , Nürnberg.

T .874 .2 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir bedürfen zur Ausrüstung der
Personenwagen 1 . u . H . Klaffe ebener»
glatter , Heller, 6 mm dicker Glastafeln ,
und zwar

80 Stück 940mw lang , 640 mm breit,
10 „ 940 420

900 „ 800 ., ., 600
2400 800 „ 480

Wir sehen portofreien , versiegelten ,
mit Aufschrift „Glastafein " versehene»
Angebotenunter Beilage von Qualitäts¬
mustern von mindestens 3 gäe Größe,
Preis franko bruchfrei hier gestellt ,
bis längstens

Donnerstag den 4 . April d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

entgegen .
Karlsruhe , den 21 . März 1889.

Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬
bahnmagazine.

T .902 .2 . Baden . Der Unterzeich¬
nete sucht zu sofortigem Eintritt einen
geübten Gehilfen H . Klaffe. Gehalt :
1050 Mark .

Es können auch Finanzgehilfen, welche
zum direkten Slcuerwescn übergehen
wollen , gegen einen ihren Leistungen
entsprechenden Anfangsgehalt Berück¬
sichtigung finden .

Bewerbungen wollen unter Anschluß
von Zeugnissen umgehend anher einge -
reicht werden .

Baden , den 24 . März 1889 .
Großh . Obersteucrkommiffär.

Lambinus .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der jrauu ' scheu Hostbuchdruckerei .
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